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NDB-Artikel
 
Becker, Philipp August Romanist, * 1.6.1862 Mülhausen (Elsaß), † 21.11.1947
Leipzig. (evangelisch)
 
Genealogie
V Johann August Becker, Kupferschmiedemeister;
 
M Amalie Mäder;
 
⚭ 8.9.1898 Charlotte, T des Pfarrers Jean Iltis und der Marie, T des
Kirchenhistorikers →Johann Karl Ludwig Gieseler (1792–1854);
 
2 S, 2 T.
 
 
Leben
B. studierte protestantische Theologie in Neuchâtel, dann romanische und
germanische Philologie in Straßburg bei →G. Gröber und in Paris bei →G. Paris
und →F. de Saussure; er promovierte 1888 bei →Gröber, wurde im gleichen Jahr
Lektor für Französisch an der Universität Freiburg (Breisgau) und habilitierte
sich dort im Wintersemester 1890/91 für romanische Philologie. 1893 ging
er als Professor der französischen Literatur nach Budapest, 1905 nach Wien;
1917-30 wirkte er als Professor der romanischen Philologie in Leipzig, 1930-34
als Honorarprofessor in Freiburg (Breisgau); 1945-47 las er als Professor
emeritus in Leipzig. - B. war einer der besten Kenner der französischen
Literatur, die je in Deutschland gelehrt haben. Er verband philologische Akribie
mit feinstem Kunstverständnis. Seine Habilitationsschrift über den Ursprung der
romanischen Versmaße aus den mittellateinischen (1890) waren für seine Zeit
ebenso bahnbrechend wie seine Studien über das altfranzösische Heldenepos,
die schon vor Bédier mit der Vorstellung von deren „volkstümlichem“ Ursprung
aufräumten. In späteren Arbeiten erwies sich B. als gründlicher Kenner und
feinsinniger Interpret der französischen Renaissancedichtung (Marot, 1926;
Bonaventura de Périers, 1924; Mellin de Saint-Gelais, 1924) und des höfischen
Epos (Der gepaarte Achtsilbler in der französischen Literatur, 1934). Seine
Forschungen zur Verslehre bleiben auch für die spätere Forschung wegweisend.
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